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3. Rang (2500 Fr.), Entwurf Nr. 7. Verfasser G. Schneider, Ing., Zürich, und A. Rimli, Arch., Frauenfeld. — Lageplan 1 : 5000.

gebener Maximalsteigung länger und das Ortsbild umso stärker in
Mitleidenschaft gezogen. Der Wettbewerb hat ferner ergeben, dass

auch Vorschläge, die die Ueberführungstelle südlich gegen die
Zürcherstrasse oder nördlich an den Abhang des „Stein" verlegen,
zu keinen annehmbaren Lösungen führen. Die Beseitigung des

Niveau-Ueberganges beim „Falken" kann deshalb nur durch eine

Unterführung gelöst werden. Eine solche an der Stelle des heutigen
Niveau-Ueberganges ergäbe eine schlechte, nicht flüssige
Linienführung, sie würde zudem eine Verkehrsabsperrung während der

Bauzeit zur Folge haben. Es kann somit nur eine Unterführung
südlich des bestehenden NiVeau-Ueberganges in Frage kommen.

Für die Abzweigung der Zürcherstrasse von der Mellingerstrasse

sind zwei Lösungen denkbar, die eine mit Beibehaltung
der jetzigen Linien und die andere mit Verlegung der Abzweigung
ungefähr bei der oberen Bahnhofstrasse. Die erste Lösung ergibt
Schwierigkeiten für die anstossenden Liegenschaften und eine
kostspielige Ausgestaltung der Abzweigung. Die zweite Lösung nimmt
Rücksicht auf die spätere Umgehungstrasse (Tunnel).

Engnis Badstrasse.
In Bezug auf die Beseitigung des Engnisses der Badstrasse

hat der Wettbewerb ergeben, dass der Erstellung von Entlastung-
Strassen entweder längs des Oelrains oder längs des Bahnhofareals
der Vorzug zu geben ist vor der Erweiterung der bestehenden
Badstrasse. Immerhin wird es sich empfehlen, auch in der Badstrasse
eine Verbreiterung durch zurückgesetzte Baulinien vorzubereiten.

Künftige Entlastungstrasse.
Der Wettbewerb hat für eine Umgehungstrasse östlich der

S.B.B.-Linie keine annehmbare Lösung gezeitigt; er hat auch für
eine westliche Entlastungstrasse nicht die nötige Abklärung
gebracht. Diese Frage kann erst durch weitere Studien gelöst werden,

jedenfalls ist es ratsam, vor definitiver Festlegung der Unterführungen

auch die Lage der künftigen Umgehungstrasse zu bestimmen

und deren Durchführung durch Festlegung von Baulinien zu sichern.

*

Nach weiterer Ueberprüfung der Vor- und Nachteile der in

engerer Wahl verbliebenen Entwürfe gelangt das Preisgericht zu

dem Ergebnis, dass keines der Projekte allen Anforderungen gerecht
wird und Infolgedessen ein erster Preis nicht erteilt werden kann.

2. Rang, ex aequo

Es stellt alsdann folgende Rangordnung und Preisverteilung fest:
1. Rang, Entwurf Nr. 42, Preis 3200 Fr.

a) Entwurf Nr. 15 Preis 2800 Fr.
b) Entwurf Nr. 30 Preis 2800 Fr.

3. Rang, Entwurf Nr. 7, Preis 2500 FrC v
' 4. Rang, Entwurf Nr. 35, Preis 2000 Fr.

5. Rang, Entwurf Nr. 19, Preis 1700 Fr.

Die Eröffnung der Briefumschläge ergibt als Verfasser der

prämiierten Entwürfe:
1. Rang: K. Knell, Arch., Zürich und Küsnacht,

Otto Dürr, Arch., Zürich 8,
Th. Baumgartner, Gemeindeing., Küsnacht-Zch.
E. Schärer, Geometer, Baden.

2. Rang: a) Robert Ammann, Arch Höngg-Zürich.
b) Karl Fiedler, Bahning. der St.St.Z., Zürich.

3. Rang: G. Schneider, Ingenieur, Zürich 1 und
A. Rimli, Arch., Frauenfeld.

4. Rang: Bolliger § Cie., Ing.-Bureau, Zürich 2 und

Kündig £j Oetiker, Architekten, Zürich 1.

5. Rang: Aeschlimann § Baumgartner, Zürich 5.

Baden, den 9. Juli 1930. Die Preisrichter:
K Killer, Präsident, A. Acatos,

Hippenmeier, F. Steiner, Wydler,
Der Sekretär: R. Keller.

Schweizerischer Elektrotechnischer Verein.
Die diesjährige Generalversammlung des Schwelzerischen

Elektrotechnischen Vereins fand am 14. Juni unter dem Vorsitz von
Direktor j. Chuard in Genf statt. Die geschäftlichen Traktanden
konnten trotz ihrer grossen Anzahl innert einer Stunde erledigt
werden, da sowohl der Bericht des Vorstandes, als die Kommissionsberichte

und die Anträge des Vorstandes an die Generalversammlung
bereits gedruckt vorlagen. Den verschiedenen Berichten entnehmen

wir, dass der Verein auf 31. Dezember letzten Jahres 1984

Mitglieder zählte, gegenüber 1946 zu Ende 1928; davon sind 8

Ehrenmitglieder, 1249 Einzelmitglieder (einschl. 30 Jungmitglieder) und
727 Kollektivmitglleder. Das Comit6 Electrotechnique Suisse, C. E. S.

(Schweizerisches Nationalkomitee der „Commission Electrotechnique
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WETTBEWERS FÜR DIE BESEITIGUNG DER NIVEAU-UEBERGÄNGE IN BADEN.
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4. Rang (2000 Fr.), Entwurf Nr. 35. Verfasser J. BoIIiger $ Cie.

Kündig $ Oetiker, Arch., Zürich. — Lageplan 1 :5000.
Ingenieurbureau, Zürich, und
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5. Rang (1700 Fr.), Entwurf Nr. 19. Verfasser Aeschlimann fy Baumgartner, Zürich. — Lageplan 1 :5000.

Internationale", C. E. L, mit dessen Leitung Dr. E. Huber-Stockar
betraut ist, hielt im Berichtjahre eine Vollsitzung ab zur Ausarbeitung
einer Reihe von Eingaben an die C. E.I., die teils im Berichtjahr,
teils zu Beginn des Jahres 1930 zur Ablieferung gelangten. Sie
betreffen Regeln für elektrische Maschinen, graphische Symbole für
Schwachstrom- und Starkstromanlagen, Dampfturbinen, Traktionsmotoren,

Aluminium, Spannungsprüfung, Isolieröle, Freileitungen,
Messinstrumente, Oelschalter und die Spezifikation der Wasserläufe.
Neu geschaffen wurde In der C.E.I. ein Studienkomitee für
Verbrennungsmotoren. — Das Comit6 Suisse de l'Eclairage, C. S. E.

(Schweizerisches Nationalkomitee der „Commission Internationale
de l'Eclairage", C.I.E.), mit Dir. A. Filliol (Genf) als Vorsitzendem, hat
seine „Leitsätze für Beleuchtung", aufgestellt von seiner Kommission

für Fabrik- und Schulbeleuchtung, die am Kongress der C.I.E.
in Saranac-Inn (N. Y.) gutgeheissen worden sind, bereinigt und in
Kraft erklärt. Sie sollen in der schweizerischen Fachpresse
veröffentlicht und durch geeignete Massnahmen allgemein verbreitet
werden. Diese Leitsätze geben durch Messungen festzustellende
minimale Zahlen für die Beleuchtungstärke für verschiedene
Anwendungszwecke des Lichtes. Vom Verband Schweizer. Elektrizitäts¬

werke, dem Verband Schweizer. Elek-
tro-Installationsf irmen und den
Glühlampenfabriken wurde eine „Zentrale

für Lichtwirtschaft" ins Leben

gerufen, die den Zweck verfolgt, den
Lichtverbrauchern die Vorteile guter
Beleuchtung zugänglich zu machen.
Ihrer Natur nach ist sie eine
Propaganda-Institution, die aber in enger
Verbindung mit dem C. S. E. arbeiten
und ihn bei lichttechnischen
Untersuchungen unterstützen wird. — Das
Schweizerische Nationalkomitee für
die Conförence internationale des
Grands I^Sseaux Slectriques ä haute
tension (Vorsitzender Dir. P. Per-

rochet, Basel) hat im Berichtjahr
zwei Sitzungen abgehalten, eine vor
und eine nach der fünften Session
der Konferenz, die im Juni 1929 in
Paris stattfand. Von den dort
vorgelegten schweizerischen Berichten
ist besonders der des Oelschalter-
komitee zu erwähnen, der das
Ergebnis einer internationalen Umfrage
über Oelschalter, sowie bestimmte
Vorschläge betreffend die Definition
wichtiger Grössen, vor allem der
Abschaltleistung enthält, und der in
Paris lebhaften Anklang gefunden
hat. Dieser Bericht ist im Bulletin
des S.E.V., Nr. 21 vom 5. November

1929 veröffentlicht. — Die
Kommission für Bildungsfragen und die
Kommission fürGebäudeblitzschutz
haben im Bericht jähr keine Sitzungen
abgehalten. — Ueber die vom S.E.V.
gemeinsam mit dem Verein
Schweizerischer Elektrizitätswerke bestellten

Kommissionen ist folgendes zu
berichten. Die Kommission für die
Korrosionsfrage (Vorsitzender Prof.
J. Landry, Lausanne) hat im Laufe
des Berichtjahres eine Sitzung
abgehalten, in der sie u. a. einem
Bericht ihrer Kontrollstelle über

„Die Organisation der Arbeiten der
schweizerisch en Korrosionskomm is-
sion und ihrer Kontrollstelle und
einige der bisher erzielten Ergebnisse"

zugestimmt hat. Dieser
Bericht ist im Bulletin des S.E.V.,
Jahrgang 1929, Nr. 13 veröffentlicht.
Die Kontrollstelle hat folgende

Messungen und Kontrollen durchgeführt: Messung des Widerstandes
von Schienenstössen 17 271 (Vorjahr 31297), Kontrolle von Stössen,
die nach dem Thermitverfahren geschweisst sind 3818 (4820),

Messung des Widerstandes zwischen parallelen Geleisesträngen
1748 (2863). Die wesentlich geringere Anzahl der Arbeiten gegenüber

dem Vorjahre ist auf den erfreulichen Umstand zurückzuführen,
dass dank den Verbesserungsmassnahmen der Bahnverwaltungen
die Messungen an vier Netzen, worunter sich zwei grössere befinden,
nicht durchgeführt werden mussten. — Die Normalienkommission,
die unter dem Vorsitz von Dr. K. Sulzberger arbeitet, hat zehn

Sitzungen abgehalten, in denen sie die Normalien für Wärmesteckdosen

und jene für Wärmeschalter fertigstellte. Sodann hat sie die
Schmelzsicherungsnormalien vom Jahre 1910 revidiert. Im übrigen
verweisen wir auf die Notiz „Die elektrischen Hausinstallationen
und das Qualitätszeichen des S.E.V." in Band 95, Seite 225 der

„S.B.Z." (26. April 1930). — Die Kommission für Wärmeanwendungen

(Vorsitz Dir. F. Ringwald) hat zwei Sitzungen abgehalten,
anlässlich der die ersten endgültigen Modelle des Wärmespelcher-
herdes von Seehaus1) vorgeführt und eine erste Ausführung des

>) Vcrgl. Band 91, Seite 155* (24. März 1928).
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Abb. 3. Flughafen Zürich-Dübendorf. Grundriss der neu zu erstellenden Flugzeughalle 2 für inländische Fluggesellschaften. — Masstab 1 :1000.

Akkumulier - Kochherdes Stuber besichtigt wurden. Der Seehaus-
Herd ist seither sowohl in technischer wie in praktischer Hinsicht,
unter Zuziehung einer Kochlehrerin, durch die Materialprüfanstalt
des S. E. V. geprüft worden, zu welchem Zwecke eine Subkommission
mit Dr. K. Sulzberger als Vorsitzendem eingesetzt worden ist. —
Von der Kommission für Hochspannungsapparate, Ueberspannungs-
schutz und Brandschutz hat nur die Gruppe b, Ueberspannungs-
schütz (Vorsitz Prof. Dr. W. Kummer) eine Sitzung abgehalten, die
mit einer Besichtigung des Kathodenstrahl - OszillographenJ) und
der Vorführung einiger Versuche verbunden war. Sie hat die
Anlage einer schweizerischen Gewitterstatistik in Aussicht genommen.
— Die Kommission für die Revision der Starkstrom-Vorschriften
(Präsident Prof. Dr. W. Wyssling) hatte keinen Anlass zur
Einberufung von Sitzungen, nachdem die von ihr ausgearbeiteten
Entwürfe im September 1928 dem Bundesrat eingei eicht worden sind.
Hingegen fand auf Anregung der Obertelegraphendirektion unter
Hinzuziehung von Vertretern verschiedener Radiosendestationen
eine Besprechung statt, die den Schutz der Radioanlagen gegen
Starkstromstörungen zum Gegenstand hatte. — Die Kommission
für das Studium von Störungen der Schwachstromleitungen durch
Starkstromleitungen (Vorsitz Prof. Dr. W. Kummer) hat eine einzige
Sitzung abgehalten, in der ein Vorschlag zur Ergänzung der neuen
Bundesvorschriften bereinigt wurde. — Die Materialprüfanstalt
war im Berichtjahr dauernd stark beschäftigt. Einen wachsenden
Umfang nimmt die Prüfung und Beurteilung der verschiedenen
elektrischen Apparate für Haushalt, Gewerbe und Landwirtschaft
an. Die Einrichtungen der Anstalt sind systematisch erweitert und
ausgebaut worden, vor allem die sehr veraltete Installation zur
Durchführung von Brenndauerproben von Glühlampen. — Der
Beschäftigungsgrad der Eichstätte hielt sich ungefähr im Rahmen
des Vorjahres. — Ueber die Tätigkeit des Starkstrom-Inspektorates
orientiert die Mitteilung auf Seite 48 lfd. Bandes (26. Juli 1930).

Bei den Erneuerungswahlen in den Vorstand wurden die
statutarisch ausscheidenden Mitglieder Ing. H. Egll (Zürich), Direk'tor
E. Payot (Basel) und Oberingenieur A. Waeber (Freiburg) einstimmig
wiedergewählt, als Revisoren Dr. G. A. Borel (Cortaillod) und Strassen-
bahndirektor U. Winterhalter (Zürich) bestimmt, als Ersatzmänner
Dir. A. Pillarel (Lausanne) und Ing. M. P. Missiin (Oerlikon). Ein
Vorschlag des Vorstandes, Dir. F. Ringwald, der nach elfjähriger
Tätigkeit als Präsident des Verbandes Schweizerischer Elektrizitätswerke

von diesem Amte zurücktritt, zum Ehrenmitglied des S.E.V.
zu ernennen, wurde mit Akklamation gutgehelssen. Unter Verschiedenem

wurde sodann noch aus dem Schosse der Versammlung2)
der Wunsch geäussert, der Vorstand des S.E.V. möge sich dafür
verwenden, die in letzter Zeit überhandnehmende Pressepolemik
aus Elektrizitätkreisen gegen das Gas, die indirekter Weise dem
Ansehen des S.E.V. schadet, in sachlichere Bahnen zu lenken.

Damit war die Traktandenliste erschöpft. Nach einer kurzen
Pause folgte ein Vortrag von Ing. G. L. Meyfahrth, Direktor der
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Abb. 4. Grundrisse und Querschnitt des

neu zu erstellenden Stations-Gebäudes
(4 in Abb. 1). — Masstab 1 : 1000.

Ateliers de Secheron in Genf, über „Die Elektroschweissung im
modernen Elektromaschinenbau". Eine reichhaltige Auswahl von
Lichtbildern über die neuesten bezüglichen Konstruktionen aus den
Werkstätten schweizerischer und deutscher Fabriken gab einen
lehrreichen Ueberblick über den Umschwung, den die Schweissung
im Bau elektrischer Maschinen und Transformatoren hervorgerufen
hat. Wir kommen auf den interessanten Vortrag zurück. G- Z.

') Siehe Band 93, Seite 91* (23. Februar 1929).
2) Unabhängig von dem auf Seite 130, Spalte rechts, von den Herren Bauer

und Tissot in ihrem Berichte geäusserten, gleichlautenden Wunsch 1

Zur Erweiterung des Zürcher Flughafens.
Am nächsten Sonntag hat das Zürcher Volk durch Bewilligung

eines Kreditbegehrens im Betrage von 3,6 Mill. Fr. über die
dringend nötige Erweiterung, bezw. überhaupt über die Schaffung
eines ordentlichen Flughafens für Zürich zu entscheiden. Das
bisherige Provisorium befindet sich zwischen den Militärflugzeughallen
VII und VIII (vergl. den Lageplan, Abb. 1) an der Strasse nach
Uster, auf Land, das von der Militärverwaltung gepachtet, aber von
ihr auf Ende 1930 gekündigt worden ist. Die Neuanlagen des
Zivilflughafens sollen nun am nördlichen Rande des Flugfeldes, an der
Strasse nach Wangen errichtet werden. Die nötige Platzerweiterung
erfolgte durch bereits 1926 vollzogenen Ankauf um 450000 Fr. von
rd. 50 ha Land, nordöstlich der Gemeindegrenze Dübendorf-Wangen,
für dessen Herrichtung (Planie, Entwässerung, Anpflanzung,
Arrondierung) 1929 weitere 500000 Fr. bewilligt worden sind. Ueber die
nunmehr notgedrungenerweise raschestens zu errichtenden Bauten
(nach Entwurf des Kant. Hochbauamtes) unterrichten die
beigegebenen Abbildungen. Der erforderliche Kostenaufwand verteilt sich
auf die Hochbauten mit 2,818 Mill., die Platzinstallationen (Hydranten,
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